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^^^DMnepstag den tH. April

^ s t i e g t der Zusammenkunst'Iosephs

f!. und Catharina l i . nschts im We-

be ; drnn das Gerücht, als hatten ein,

gelaufette Nachrichten aus Rußland ganz

^un^ lHlche 'Ere ignN berichtet, 'wel-

*be die schnelle Zurückreise' d«<r Kaift-

^w nothwendig machten, ist >Vcn''fo

ungereimt ersonnen , älö dle ^esorgniß,

"^che sich unftre'politisthen Phanta.

sien machten,'daß'man im kurzen an

^ n Türkischtzn Gränze etwas von dlu-

,tigen Köpfen hören würöe.̂ —7 Niede.v,

Beschlagenheit und V^u^hlosiskeit wav,

laut obigen Nachrichten aus .ConstmM-^

nopel, viel eher bei Hofs und-i« der

Stadt nur zu deutlich wahrzunehmen^

Eine bloße Muthmaßung ist es auch.^

daß in Vermittlung der Höfe Versais»

les , M a d r i t , London und Ber l in . /

vom D y w a n , in Wien. und Kiow n^-

Hyzirt werde, entweder die K ^ ' M g

in Taurien gänzlich zu hinteryeihen,

oder sie wenigstens für Kiow und nicht

für Ehcrson möglich zu machen. .̂

Als neulich her größte Theil des



Kapuzmerllosters auf dem Neumark«

te zum Besten des Religiousfoud in 5

Abtheilungen verkauft wurde, siel ci,

n M aus den Meistbietenden derjenige

A)iik zu, wo die Küche, und unter

derselben jene Klosterkerker wartn, dar-

aus Josephs Vaterhand vor z Jah-

ren s Unglückliche gerettet hat. Aus

diesen hatte der Fvater Nemesian, wie

es in Wien allgemein bekannte Sache

ist ^ zwei und fünfzig / ein anderer

achzehen Jahre unter der Erde geschmach.

tet. M . Theresia hatte zwar bereits

im Jahr 1771 alle Klostcrkerker abge»

schaft, und die beuchenden einzurcißen

gcbolhen. Mein die fromme Fürstin

verließ sich zu viel auf die Thätigkeit

des Ortsbischofs, und die Klosterti-

rannen hatten sich auf dessen Nachsicht,

( wo nicht Einvcvständniß! ) sicher zu

verlasse. Eie spielten also mit dem Vlu»

te und Leben ihrer Brüder ihren gottlo»

sen Fr«vel for t , bis einige Christen

aus ihrem Orden die Sache dem Kai«

ser angezeiget hatten. — Der schikte

Leute h in , crlößte seine Unterthai^en

aus Menschentlauen, und gab die ev-

Oten-zu den barmherzigen Brüdern

in die Kost, wo sie jedermann sehên

und sprechen konnte. .̂

Die Kapuziner hatten allezeit vor,

gegeben, diese Gemächer waren ziem-

lich bequem, und mehr für die Si«

cherheit der Gefangenen als zu dersel»

ben Peinigung angelegt gewesen. Al t

aber neulich der Kaufer abbrechen ließ,

da zeigte es sich, daß es wirklich un«

terirrdische und so scheußliche. Kerker

gewesen sind, dergleichen man in den

schlechtesten Kvimminalarresten nur

lelccn findet.

Salyourg

Der vor einig«« Jahren verstor«

bene Gärtner im hochfürsilichen Lust-

schloß Hcllbrunn bei Salyburg diente

in sei,««, Iuaeudjahven ebenfalls al<

!Gärtner in einem Nonnenstiste, ich

'weis eben nicht, i,^ Frankreich,

oder l» Niederlanden. Ein wider ih ,

«n Willen dahingegcbenes Kostfräulein

verliebte sich in den schönen Gärtner,

und — unter den Auspizien der Liebe

entflohen sie glücklich mtte.mander.

Sie kamen verehlicht. nach Sal,bnrg/

wo der Pärtner w<gcu ftiner Geschick-



lichknt im Hofgarten zu Hellbrun an«

stellt wurde. — Sie lebten glücklich,

erzeugten fünf Kinder, und — der

Gärtner stirbt. Seit dicstr Zeit lebtc

die unglückliche Wittwe in ausersi

elenden Umstanden. Unfähig den

betrübten Zustand länger zu crtva«

gen entdeckte sie es einem würdigen

Priester, daß sie aus dem ansehnlichen

gräflichen Haust von * in Frankreich

sey/ und bat ihn sich durch ein Schrei,

ben .pvrlaufig um ihre Familie zu er-

erkundigen. Dev wakere Mann ge

rührt durch das traurige Schiksal einer

Grafentochter schreibt unmittelbar an

ihre Behörde, entdekt mit beredsamer

Aufrichttzkcit den klaglichen Zustand

der Verlassenen, erhielt schnelle Ant«

wor t , und —den tröstenden Bericht,

daß der vor kurzen verstorbene Ahn«

Herr die entflohene unglückliche Grasin

zur Crbin von 80000 Pfund mit dem

Veisaye eingesetzet habe, daß man alle

Mühe anwenden möchte um sie zu er,

fragen. Alle Umstände machten es

klar , daß uiMe Gärtnerin bie gesuch.

t5 Grafin sey, und- bald kam der er.

fteuliche Bericht, sie sollte Salzburg

verlassen um dies ihr Erbtheil in ih-

rem Vaterlande zu verzehren. Die

gute Frau war fast stark kvank vor

Freuden; allein die Obrigkeit sorgte

für sie. Nun heißt es , sie werde

nächstens samt dem lieben Anhange

oon 5 Kindern nach ihrem Vaterlall«

oe abreisen.

Haibach bett n Apr i l .

Ich muß dem hiev in Garnison s

liegenden löbl. Graf Thnrnischen In«

fanterieregiment zum Ruhme nachsagen,

daß au5 selbem eine Schauspielerte«

sellschaft zusammentrat, und uns heute

zum Besten des Mmcniustituts zwei

artige dramatische Stücke auf unserer

Bühne gab; das> erste war ein Gesell.

Maftsstück in zwei Auszügen genannt:

Der 3we<k des Armeninstituts: das

zweite ein Trauer p e in 5 Auszügen ge-

nannt: Grafvon N)allenstcin. Sie

spielten beide Stücke mil viel Anstand,

ûnd allgemeinem Vcifalle; das Theater

^war vo l l , jedermann kehrte zufnöden

,nach Hause, und die Früchte dieser ed-

len Unterhaltung genießt der Ung/ück,

.liche, der Arme. O'. ihr Theater.



selnbö! 'wenn ihr^ itz^'noch übeb alles

lvas dramatisch aussieht, übel zn spre-

chen seyd, wo 'die Bühne'b'och die

'kehrmci'stcrin ächter Moralität is t ,

und zugleich der Zufluchtsort 'Vir ün'<

OlüMchen Menschen wird; dann'grbt

de Heloten darüber nur gbießgraMet!

weil ihr darüber grießgramen^ wollt ^

weil ihr kein Menschengefuht habt, unlj

weil ihr weder, den Chrisostomus noc^

ten Hieronimus verstcher. Daher

kömmt auch die alberne Schüchtern-

heit mancher Frauenzimmerchen, s die

sonst zwischen — vier Mauern mit vie-

ler Natur 'bald eine DsNa b<rld <iue

<vkoris gsrne spielen, dsß ße eher/!

ich weis nicht wo , a/s auf hem Thea«

ter iu emev Rolle erschnnen wollen.

. .Se>,k.k,Mai.. habfn mittels aNerhöch,

siem Hofdekret.vFM 12. des.vorigen

Monats dem Herrn I o h . ̂  Hep,. .Gra? ̂

fen Urslni^vo« Blagan, Dero, Kam,

merer, >. ^e. Gitberniasrach, Rit-

ter des Florentinischen St . Stephans-

ordenj und gewesenen KrciVhalchtmaf^

zu Neusiadtl in Nntevkrain den nor>

malmaßigen 'jährlichen Ruhegehalt'a^

lergnadlM anzuschasscn geruht -'"

N)ien ,, ,

?5 .̂ ,̂  Auf höchsten Besthl werden die

hieß'gen,'F>onn,nikanev aufgehoben^ .y«r-,

chs«>^I.ychas «Gebäude tönnnt da ,̂ Z M -

hauspersoyale, w«l-ihr« gegenwärtige

Wohnung ohnehin zu enge ist., D «

dab:i stehende Pfarre wir? in dttz Uui^

yersttätskirche überrxagc^

Unlängst trug sich hier ein ganz selt»

samer Düel zn. Zween Barbiergesessen

zankten sich. Beide hielten sich an ihrer
Ehre beleidigt. Die Ausschnullg lon-

te nicht anders als mit Blut gescheh-

en. Sie griffen zu ihren lassen,

den Varbiermessern, und zerschnitten

sich ganz erbärmlich.

Wird alle Donnerstag a'lf dem Platz N. 133. im Skrinerischen Hao
st im Gewölbe ausMebm.


